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Neue Hindenburg Siege
Durchbruch bei Mlawa und Praſznuyſz 29000 Ruſſen gefangen 16 Geſchütze

und 62 Maſchinengewehre erbeutet

a

Vom weſtlichen Kriegsſche uplatz nichts Neues Das
war ſeit der Kampf in Galizien zeitweilig zum Stehen ge
kommen die Quinteſſenz der Meldungen der deutſchen

Heeresleitung
Nachdem einmal das Ziel der galiziſchen Kämpfe in der

Hauptſache erreicht war hat wieder eine große Umgruppie
rung der deutſchen Truppen neuen Zielen vorgearbeitet Jn
Deutſchland wußte man es ſchon daß ſolche Perioden der
Schweigſamkeit der deutſchen Heexesleitung einem neuen
Erfolg vorangehen und auch in Rußland hat man wohl das
Gefühl gehabt daß Hindenburg neue Ueberraſchungen vor
bereitet Die Stille vor dem Sturm ſchien kürzlich
auch einem franzöſiſchen Fachblatt ſehr bedrohlich

Jetzt iſt der neue Sturm losgebrochen er fegt die Ruſſen
heere vor ſich her Ueber die Windau geht s von neuem auf
Mitau zu und der Durchbruch der ruſſiſchen Linien zwiſchen
Mlawa Praſznyſz öffnet der Armeegruppe v Gallwitz den
Zugang zu dem ruſſiſchen Feſtungsgürtel am Narew

Kürzlich iſt ſogar im ruſſiſchen Heeresbericht die
Aeberſchreitung des Narew durch deutſche Truppen
bekanntgegeben Die Ueberſchreitung dürfte wohl an an
derer Stelle als öſtlich Cichanow Krasnoſielc erfolgt und
ſo die nördlich Krosnoſielc ſtehenden ruſſiſchen Truppen in
eine Zange genommen ſein die den Durchbruch der Linien
erleichtert hat

Jn Deutſchland weiß man daß ein Hindenburgſieg ſich
nicht in der erſten Meldung des Erfolges erſchöpft Wir
ſtehen zweifellos erſt am Anfang der großen
deutſchen Offenſive in Polen und Kurland
und daß gleichzeitig bei Krasnik am Dnjeſtr und in der
Bukowina die verbündeten Armeen wieder aktiv werden
und Erfolge erzielen läßt aufs neue die Einheitlichkeit der
Operationen erkennen denen die verbündeten Zentralmächte
ihre glänzenden Erfolge verdanken und mittels deren ſie dem
Feinde die Kampflinien vorſchreiben
Daß man in Rußland kein Vertrauen mehr zu

dem Ausgang der neuen Kämpfe hat darauf läßt
die Entfernung der Zivilbevölkerung aus Warſchau Lublin
und Cholm und der Abtransport aller wertvollen Dinge die
zur Ernährung und dem Unterhalt der Armeen dienen
könnten in Südlivland ja ſelbſt in Riga ſchließen Rußland
ſucht durch Abbrennen der Wälder und Verwüſtung des eige
nen Landes ſich gegen ein raſches Vordringen der deutſchen
Truppen zu ſichern Welch geringen Erfolg ein ſolcher Van
dalismus hat das hat der bisherige Verlauf des Krieges ge
zeigt Mit einem Stück trockenen Brot als Tagesnahrung
leiſten unſere braven Truppen wo es darauf ankommt Ueber
menſchliches und unſere Heeresleitung weiß durch eine gute
Organiſation des Nachſchubs auch der Verpflegungsſchwierig
keiten Herr zu werden Wir können darum zuverſicht
lich den Erfolgen der neuen Offenſive ent
gegenſehen die hoffentlich den ruſſiſchen Befürchtungen
entſprechen und Livland und die Narewfeſtungen in deutſche

d bringen wird
Die Fahnen feiern mit Recht dann einen Sieg für den

wir unſeren tapferen Soldaten draußen und ihren Führern
Dank ſchulden da er Rußlands letzte Kraft zerbricht

c A Der Petersburger Berichterſtatter der Morning
Poſt meldet

Der Vormarſch der Deutſchen auf Warſchan
hat auf einer Front von 150 Km zwiſchen der Eiſenbahn
Mlawa Warſchau und dem Pisza begonnen an dem ſich
weite Sümpfe erſtrecken Das Ziel des Aufmarſches iſt die
Herſtellung einer Verbindung mit den Heeren in Galizien
die in einer Entfernung von 290 Km kämpfen Die Ver
teidigung der Ruſſen beruht auf dem dazwiſchen liegenden
Raum der ein befeſtigtes Gebiet von 130 Km im Norden
Und Süden und von 190 Km im Weſten und Oſten darſtellt
Ueberall ſind die Deutſchen genötigt Frontalangriffe zu
Unternehmen und die Ruſſen bereiten ſich darauf vor den
feindlichen Aufmarſch durch eine Reihe von Handlungen auf
Zuhalten die das Vorrücken ſehr verzögern müſſen und den
Deutſchen ſoviel Abbruch wie möglich tun werden 2 worauf

Ne Ruſſen in die von ihnen vorbereiteten Stellungen zurück
ehren werden

w

du c B Krakau 17 Julie Wie die Nowa Reſorma meldet wurde Lublin und
Kholm von der Zivilberölkerung geräumt

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 17 Juli

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des

Generalfeldmarſchalls von Hindenburg auf
dieſem Kriegsſchauplatze begonn e Offenſive hat zu
großen Ergebniſſen geführt

Die Armee des Generals der Jnfanterie v Below die
am 14 Juli bei und nördlich Kurſchany die Windau über
ſchritten hat blieb im ſiegreichen Fortſchreiten Unſere Ka
vallerie ſchlug mehrfach die feindliche aus dem en
11 Offiziere 2450 Mann wurden zu Gefangenengemacht drei Geſchütze fünf Maſchinen
gewehre erbeutet Unter den gefangenen Offizieren
befindet ſich der Kommandeur des 18 ruſſiſchen Schützen
regiments

Die Armee des Generals der Artillerie v Gall witz
griff die ſeit Anfang März mit allen Mitteln neuzeitiger Be
feſtigungskunſt verſtärkte ruſſiſche Stellung in der Gegend ſüd
lich und ſüdöſtlich von Mlawa an Jn glänzendem
Anſturm wurden drei hintereinanderliegende ruſſiſche Linien nordweſtlich und nordöſt
lich Praſzuyſz du rchbrochen und genommen Dzielin und
Lipa n

Durch den von beiden Seiten ausgehenden Druck er
ſchüttert und erneut angegriffen wichen die Ruſſen nach
Räumung von Praſznuyſz am 14 Juli in ihre ſeit langem
vorbereitete und ausgebaute rückwärtige Verteidigungslinie
Ciechanow Krasnoſtielc

Schon am 15 Juli ſtürmten die hart nachdrängenden
deutſchen Truppen auch dieſe feindliche Stellung durchbrachen
ſie ſüdlich Zielona in einer Breite von 7 Km und zwangen
den Gegner zum Rückzug Sie wurden unterſtützt von
Truppen des Generals der Artillerie v Scholz die von
Kolno her in der Verfolgung begriffen ſind Seit geſtern
ziehen die Ruſſen auf der ganzen Frontzwiſchen Piſſaund Weichſel gegen den Narew
a b Der Gewinn dieſer Tage beträgt Bei der Armee des
Generals v Gall witz 88 Offiziere 17500 Ge
fangene 13 Geſchütze darunter ein ſchweres
40 Maſchinengewehre ſieben Minenwerfer erbeutet

Bei der Armee des Generals v Scholz hat er ſich auf
2500 Gefangene acht Maſchinengewehre erhöht

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten Tagen

am Bug und zwiſchen Bug und Weichſel eine Reihe
ruſſiſche Vorſtellungen genommen hatten haben ſich geſtern
auf dieſer ganzen Front unter Führung des Generalfeld
marſchalls v Mackenſen größere Kämpfeentwickelt

Weſtlich des Wieprz in der Gegend ſüdweſtlich Kra s
noslaw durchbrachen deutſche Truppen die feindlichen
Linien Bisher fielen 28 Offiziere und 6380
Ruſſen als Gefangene in unſere Hand Neun
Maſchinengewehre ſind erbeutet

Auch weſtlich der oberen Weichſel bei der Armee des
Generaloberſten v Woyrſch iſt die Offenſive
wieder auf genommen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Gegenſeitige Artillerie und Minenfeuer auf vielen

Stellen der Front
Oberſte Heeresleitung

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

WTB Wien 17 Juli Amtlich wird verlautbart
17 Juli 1915

Rufſiſcher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen der Weichſel und dem Bug entwickeln ſich

Kämpfe größeren Umfanges Sie verlaufen für die Verbün
deten durchweg günſtig Truppen eines im engſten Verband
mit den Deutſchen kämpfenden öſterreichiſch ungariſchen Korps
entriſſen weſtlich Grabowice dem Feinde nach ſiebenmaligem
Sturm einen wichtigen Stützpunkt und drangen dort in die
gegneriſche Hauptſtellung ein

Jn der Gegend ſüdweſtlich von Krasnoſtaw durchbrachen
deutſche Kräfte die feindlichen Linien

An der oberen Byſtrzyca und nördlich Krasnik gewannen
unſere Truppen die feindlichen Vorpoſitionen

Auch weſtlich der Weichſel wurde die Offenſive wieder er
folgreich aufgenommen

Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert
J italieniſcher Kriegsſchauplatz

Jn der Nacht auf den 16 Juli wurden wieder mehrere
Vorſtöße der Jtaliener gegen das Plateau von Doberdo abge
wieſen Der Artilleriekampf erſtreckt ſich auf alle Fronten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

die man in der Stadt und dem Gouvernement Wolodya
unterbrachte

e B Bukareſt 17 Juli
Nach Meldungen aus Kiew an Bukareſter Blätter haben

die Ruſſen die Stadt Zamosz vollſtändig zerſtört und die
männlichen Einwohner nach dem Jnneren Rußlands ver

ſchleppt

c B Krakau 17 Juli
Nowo Reforma wird auf Umwegen aus Warſchau ge

meldet Die geheime polniſche Militärorganiſation hat die
Rudkabrücke bei Biala Siedlecka in die Luft geſprengt
Gleichzeitig wurden bei einigen in Warſchau einmündenden
Eiſenbahnen Sachbeſchädigungen angerichtet ſo daß der Eiſen
bahnverkehr Unterbrechung erlüttt

Dem Rußkoje Slowo wird aus Riga gedrahtet Jn
von Deutſchen nichtbeſetzten Teilen KurKands brennen alle
Wälder Die großen Wälder in Alſchwangen Takkenhauſen
Bilden in Richtung auf Windau ſowie alle Wälder längs
des Strandes brannten vollſtändig ab

Ruſſiſches
T U Stockholm 17 Juli Der Seniorenkonvent der

Reichsduma hatte nach Petersburger Meldungen beſchloſſen
in corpore den Miniſterpräſidenten Goremykin zu erſuchen
daß die Reichsduma noch vor Auguſt zuſammengerufen werde
Jnzwiſchen hat aber die ruſſiſche Regierung bekannt gemacht
daß die Reichsduma am 19 Auguſt zuſammentreten wird
Wie jetzt bekannt wird nannte der Bericht des Generalſtabes
des Höchſtkommandierenden unter den gehängten Mitſchul
digen des Oberſten Miaſſojedow nur den Juden Boris Freid
berg unter Verſchweigung der Namen von 42 mitgehängten
Offizieren Eine offiziöſe Auslaſſung ſagt über die Perſön
lichkeit Freidbergs folgendes Der gehängte Miaſſojedow
war Vorſitzender des Direktoriums der Ruſſiſch Nordweſt
lichen Schiffahrtsgeſellſchaft deren Direktorium aus zwei
Perſonen beſtand dieſe waren Baron Otto v Grothus und
Samuel Freidberg der Bruder des Boris Freidberg Jm
Moskauer Börſenkomitee berichtete der Moskauer Groß
induſtrielle Mamontow über ſeine Beobachtungen an der
Front Er ſagte Die ganze Armee richtet an Moskau die
einzige Frage Werdet ihr uns Munition ſchicken
und wann Ohne Munition können wirnicht
weiterkämpfen

Eine der größten Handelsbanken erſuchte die Regierung
ihr den Charakter als Jnduſtriebank zu verleihen Die Bank
ſoll Hand in Hand mit dem kriegsinduſtriellen Komitee ar
beiten und neue Fabriken zur Verſorgung der Armee finan
zieren

m

Die Sozialiſten und der Friede
Paris im Juli 1915

Es iſt außerordentlich intereſſant das Echo zu verfolgen
das die verſchiedenen Kundgebungen deutſcher Sozialiſten
in Frankreich gehabt haben Hierbei muß man zunächſt
das ſozialiſtiſche Echo von dem bürgerlichen unterſcheiden
Den Sozialiſten kommt es bei der Beſprechung der verſchiedenen Kundgebungen darauf an zu zeigen daß nicht die
ganze deutſche Sozialdemokratie kriegsbegeiſtert iſt daß ein
Teil einſehe daß Deutſchland oder vielmehr ſeine Militär
partei für den Ausbruch des Krieges verantwortlich zu machen
ſei Auf die Möglichkeit dieſen Nachweis zu leiſten haben
die franzöſiſchen Sozialiſten mit der größten Ungeduld ge
wartet galt es doch von der Jnternationale und ihren
Theorien zu retten was zu retten war und einem gefährlichen
Feldzug der bürgerlichen Preſſe gegen den geſamten Jnter
nationalismus entgegenzutreten Die Gegner des Sozialis
mus im ganzen Lager der Entente hatten ihre ſozialiſtiſchen
Landsleute höhniſch auf den Umſtand hingewieſen daß die
imperialiſtiſche Politik in Deutſchland keine beſſere Stütze
habe als die Sozialdemokratie Der deutſche Sozialdemokrat
ſoi ebenſo imperialiſtiſch wie der Junker und der Jnduſtrielle
weil er von einer geſchickt durchgeführten Eroberungspolitik
eine Verbeſſerung der Lebensbedingung des deutſchen Arbei
ters erwarte An die Richtigkeit dieſer Behauptung glaubten
diejenigen die ſie in die Welt ſetzten ſelbſt nicht recht aber
ſie war ein zu gutes Kampfmittel gegen die ganze Jnter
nationale als daß man auf ſie verzichtet hätte Es iſt nicht
einfach alle Gefühle der bürgerlichen Elemente in den krieg
führenden Staaten gegenüber ſozialiſtiſchen Manifeſtationen
zu analyſieren Es miſcht ſich da einiges Mißtrauen in den
Patriotismus der Sozialiſten faſt eine Angſt vor ihren fried
lichen Tendenzen die ſich im unrichtigen Augenblick geltend
machen könnten mit dem Wunſche daß dieſer Krieg dem
internationalen Sozialismus einen entſcheidenden Schlag ver
ſetzen möge Anderſeits möchten die Sozialiſten aller Länder
bei allem wirklichen Patriotismus nicht auf die Hoffnung
verzichten die Jnternationale aus all den Stürmen zu retten
weil ſie ihr trotz allem die Kraft zutrauen ſpäter einmal zur
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ſozialiſtiſchen Mehrheit vor die von ihnen vermutete Kriegs

e

Verſöhnun ſchen den Völkern beizutragen und die Rück
kehr großer e aſtrophen unmöglich zu machen

Als Liebknecht mit ſeinen Proteſten herausrückte
da ſah die fra che aldemokratie ſchon den Beginn
einer Spaltung im deutſchen al hen Lager und den
Beweis daß wenigſtens eine Minderheit vorhanden ſei die
die Eroberungspolitik verdamme Jn dieſer Anſicht wurden
ſie ſpäter durch das bekannte Manifeſt der Zweihundert
mit Haaſe Bernſtein und Kautsky an der Spitze beſtärkt
Einen weiteren Beweis dafür daß die Spaltung im deutſchen
ſozialiſtiſchen Lager viel tiefer gehe als man ſelbſt geglaubt
hatte laſen die franzöſiſchen Sozialiſten ſchließlich aus der
offiziellen Kundgebung der deutſchen ſozialiſtiſchen Partei
leitung Nur bei der Beurteilung dieſer letzteren Kund
gebung vom allgemein politiſchen Standpunkt aus waren die
franzöſtſchen Sozialiſten wieder viel mehr Patrioten als
Jnternationaliſten Sie warfen den Führern der deutſchen

müdigkeit der franzöſiſchen Sozialiſten für die Zwecke der
deutſchen imperialiſtiſchen Politik auszunützen und auf einen
faulen Frieden hinzuarbeiten der dann der deutſchen Regie
rung geſtatte ihre Eroberungspolitik ſpäter unter günſtigeren
Verhältniſſen durchzuführen Darum lehnten die franzöſiſchen
Sozialiſten es ab irgend etwas für den Frieden zu tun Und
zwar zeigten ſich alle Richtungen in ihrer Ablehnung einig
Hervé der gegenwärtig bei den breiten ſozialiſtiſchen Maſſen
Frankreichs großen Einfluß hat macht darauf aufmerkſam
daß die deutſchen Sozialiſten keineswegs qualifiziert ſeien
irgend einen Vorſchlag zu machen da ſie in Deutſchland nie
mand um ihre Meinung frage Aber wenn auch die deutſche
Regierung auf der Grundlage des Statusquo ante in Ver
handlungen eintreten wolle ſo könne darauf nicht eingegangen
werden Zuerſt müſſe die Welt ſehen daß man der deutſchen
Heere Meiſter werden könne ſonſt gebe es nie Ruhe Wenn
jemand in unſerer Partei es wagen würde von Frieden zu
ſprechen bevor die Einbrecher aus Belgien vertrieben ſind
bevor der preußiſche Militarismus gedemütigt niedergedrückt
in Stücke zerſchlagen iſt ſo würdet ihr unſere ruhmreichen
Toten die Tauſende der Sozialiſten die gefallen ſind um
das neue Europa zu gründen aus ihren Gräbern auferſtehen
fehen um diejenigen zu ohrfeigen die von Frieden reden

Haben die Sozialiſten ein Jntereſſe daran den Zwieſpalt
im deutſchen ſozialiſtiſchen Lager als ſehr groß darzuſtellen
ſo bemüht ſich die bürgerliche Preſſe in Frankreich ihm jede
Bedeutung abzuſprechen Liebknecht iſt ein Schwärmerx auf
den niemand hört die 200 die das Manifeſt unterzeichnet
haben ſind Jntellektuelle die keinen großen Anhang bei den
Maſſen haben Die ſozialiſtiſche Parteileitung aber iſt ein
Werkzeug in den Händen der deutſchen Regierung Die
Kundgebung des Parteivorſtandes iſt im Einverſtändnis mit
der Reichsregierung erlaſſen worden Allerdings iſt der
Vorwärts beſtraft worden weil er ſie veröffentlichte Aber

das war nur eine Komödie Jn Wirklichkeit ſorgte die
deutſche Regierung ſelbſt für Publizität in der weiten Welt
dadurch daß ſie die Kundgebung durch drahtloſe Telegraphie
verbreiten ließ So reden die Blätter der franzöſiſchen bürger
lichen Parteien Alle ihre Kommentare gehen von der Vor
ausſetzung aus daß die Führer der deutſchen Sozialdemo
kratie die deutſche Militärmacht erhalten wollen weil ſie
von ihr allein die Verwirklichung der imperialiſtiſchen
Träume erwarten die auch die Sozialdemokraten beſeelen
Auf dieſer ganz ſchiefen Grundlage werden auch die Folge
rungen ſchief So meint der Temps gerade das was die
franzöſiſchen Sozialiſten die Kriſe des deutſchen Sozialismus
neßtnen diene den Hintergedanken der deutſchen Regierenden
ausgezeichnet Dieſe wären mit Freuden bereit jetzt in
Friedensverhandlungen einzutreten wo die militäriſche Lage
für Deutſchland ein günſtiges Bild biete Man wiſſe im
unterrichteten Deutſchland ſehr wohl daß das in einigen
Monaten anders ſein werde Ein Friede der jetzt geſchloſſen
würde müßte das Anſehen der deutſchen Militärkaſte ins Un
gemeſſene ſteigern Ein Friede in einigen Monaten mache
der Herrſchaft dieſer Kaſte ein Ende und bringe in Deutſch
land die Katholiken Jnduſtriellen und Sozialiſten ans Ruder
Niemand ſähe das klarer ein als die preußiſchen Junker und
darum hätten ſie die Sozialdemokratie mit ihrer Friedens
kundgebung vorgeſchoben

Wenn aus dieſer ganzen nichts weniger als klaren Dis
kuſſion eines klar hervorgeht ſo iſt es die Erkenntnis daß die
Dinge noch nicht ſo weit gediehen ſind daß Friedensvorſchläge
Ausſicht auf Gehör haben Solange die Franzoſen noch einen
Funken Hoffnung haben mit ihrem Heer die Deutſchen aus
Frankreich und aus Belgien vertreiben zu können ſolange

Zwiſchen Traum und Tag
Roman von Robert Braunſchweiger

44 Fortſetzung Nachdruck verboten
Die Fußgänger waren bald von den beiden Reitern ein

geholt Die Freunde hörten das Schnaufen der Pferde
hinter ſich s

T eh 7 7
Wolf ſah zur Seite Bochalli ritt neben ihm das Geſicht

hochrot vom Burgunder und vor Wut
So kommen wir uns ſchon näher was wie

wär s wenn ich jetzt vom Gaul herab auf Sie runter ſpuckte
Sandſchleicher Sie
Bei Jhren ſonſtigen Umgangsformen fände ich das ganzerklärlich Es dürfte Wien aber wohl ſchlecht bekommen

Kaum wahrſcheinlich beſonders wenn Sie mir das
ſagen mein einſtiger Hütejunge

Der Weg war jetzt enge geworden Links und rechts
zogen i tiefe Gräben hin Bochalli ritt abſichtlich ſo daß
ſein Fuchshengſt Wolf Rainer immer mehr nach dem Graben
rand drängte

Nehmen Sie das Pferd mehr links Wolf ſagte
es drohend

Aber ſtatt aller Antwort lächelte Heinz nur böſe
Scheren Sie ſich aus meinem Wege für Sie iſt der

Graben noch lange gut genug Herr Wolf Rainer
Lump

Heinz duckte ſich Sei dem Wort als habe man ihm einen
Schlag verſetzt Dann riß er den Gaul herum daß der gegen
Wolf gewendet hoch aufbäumte im nächſten Augenblick
mußte die Reitpeitſche niederſauſen

Jeder andere hätte in dieſer bedrohten Situation den
Kopf verloren Aber Wolf Rainer war nicht umſonſt vom
alten Amtsrat zu den Gäulen geſteckt Den Hengſt bei der
Kandare faſſen daß er ſenkrecht in die Höhe ſtieg war das
Werk eines Augenblicks Das auf den Tod erſchrockene Tier
von zwei Seiten attackiert fuchtelte ein paarmal mit den
Beinen in der Luft dann ging es hinten über ſeinen Reiter
im Fall unter ſich begrabend

Es dauerte geraume Zeit bis man Heinz Bochalli

war ein Unglücksfall

unter dem wild um ſich ſchlagenden Pferde hervor enhatte Nun lag er blutend noch er d a in

des Auslandes e ſchenken würde Jetzt würde jeder
Franz der vom Frieden ſprechen würde als Verräter
und jeder Ausländer der vermitteln wollte als Verdäch
tiger angeſehen Darum kommt auch die Debatte über die
Kundgebungen der deutſchen Sozialdemokratie nicht über
politiſche Plänkeleien nach innen und Hohn und Verdächti
gungen nach außen hinaus

Kriegeriſche Kundgebung der franzöſiſchen
Sozialiſten

Entſchloſſen der Regierung zu helfen
e B Paris 16 Juli Meldung der Agence Havas

Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Partei hat am 15 Juli ein
ſtimmig einen Beſchluß angenommen in dem von neuem das
unerſchütterliche Vertrauen der Partei in die Sache der
Alliierten und des republikaniſchen Frankreichs bekräftigt
wird Der Kongreß erachtet daß es nach elf Kriegsmonaten
nur einen dauerhaften Frieden geben könne der auf der
Grundlage der Nationalitäten aufgebaut ſei der für die
Völker die Freiheit über ſich ſelbſt zu verfügen in ſich ſchließe
ſowie die völlige Achtung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Unabhängigkeit der Nationen die Organiſation eines obl i
gatoriſchen Schiedsgerichtes das eine demokra
tiſche Kontrolle der Verpflichtungen geſtatte und die Bildung
einer internationalen mit Vollzugsgewalt ausgeſtatteten
Macht Dieſe Ziele ſind dem Verſchwinden des gewalt
tätigſten und am wenigſten gewiſſenhaften Jmperialismus
untergeordnet Die Sozialiſtenpartei erklärt ſich deshalb von
neuem bereit ihre Hilfe dem Werke der Latz
desverteidigung ohne Zurückhaltung ohne Entmuti
gung oder Mattigkeit weiter zu bringen Mit dem
ganzen Lande und ſeinen Alliierten werde die Sozialiſten
partei die Befreiung des mutigen und loyalen Belgiens und
der beſetzten Gebiete Frankreichs fortſetzen ebenſo an der
Wiederherſtellung des Rechtes für Elſaß
Lothringen mitwirken Um dieſes Ergebnis zu erreichen
fordert die Partei daß die Regierung das Parlament die
Führer und die Soldaten ihre Pflicht tun Eine fieber
hafte Tätigkeit müſſe ſich des Jnnern des Lan
des bemächtigen eine Tättnkeit die ſich mit unwiderſtehlicher
Kraft bis an die Front erſtrecken werde Alle diejenigen
welche mit einem kleinen Teile der Landesverteidigung be
auftragt ſeien ſchuldeten ſtrenge Ausführung ihrer Pflichten
Die Partei ſei enbſchloſſen der Regierung zu
helfen und neue Methoden in Anwendung zu
bringen um die Bureaukratie mit den modernen Erforder
niſſen der Jnduſtrie in Einklang zu bringen Zum Schluß

wird gew den Erklärungen von London jede Eroberungs
politik außer den legitimen Wiederherſtellungen und jede
Entmutigung verurteilt Der Kongreß billigt die von den
Gruppen ſeit Kriegsbeginn entfaltete Tätigkeit und gibt
ihnen Vollmacht das Werk der Landesverteidigung in dem
ſelben Sinne in unerſchütterlicher Feſtigkeit fortzuſetzen

Zur deutſchen Note an Amerika
VWTB Amerika wird zweifellos Deutſchlands Angebot

annehmen iſt die Meinung des Vaderland Die geringe
Einſchränkung der freien Schiffahrt iſt gegenüber der beſei
tigten Gefahr gegenſtandslos
v le e geſchickte Züge gegen England finden ſich in der

ote
1 die Lahmlegung des engliſchen Perſonenverkehrs nach

Amerika Jeder wird die ſicheren amerikaniſchen Schiffe
vorziehen was die engliſche Perſonenſchiffahrt ſehr be
nachteiligt
die Spekulation auf Amerikas Wunſch die eigene kleine
Handelsflotte zu vergrößern Deutſchland drängt die
Vereinigten Staaten gleichſam dazu z B durch Hin
weis auf den Ankauf neutraler Ozeandampfer

So ſchreckliche Fälle wie der der Luſitania werden
nun wohl ausbleiben Daher herrſcht Befriedigung bei den
Außenſtehenden

Beſprechung zwiſchen Graf VBernſtorff und Lanſing
W IB London 17 Juli Das Reuterſche Bureau meldet

aus Waſhington vom 15 Juli Staatsſekretär Lanſing hat
den ralen Bernſtorff für morgen zu einer Beſprechung ein
geladen

t

der feſtgeſchloſſenen Fauſt im hohen Heidekraut nur von dem
einen Gedanken beherrſcht

Jehtt iſt alles aus alles ein Bochalliniedergeworfen wie ein Hund von ſeinem einſtigen Knecht
das überſteht man nicht

Da trat Wolf heran Die Blicke der beiden Gegner
trafen ſich Der Bildhauer war unſicher Er wußte nicht

was tun doch in Bochallis Auge brannte noch der
alte ungebrochene Haß

Nein nein Herr Rainer Bitte keine Sentimentali
täten eine Sekunde nur dann lägen Sie hier
ich hätte ganze Arbeit gemacht mein Wort darauf

Heinz Vochallis Reitpeitſche oder der Huf meines Gauls
Jhr Schädel hätte daran glauben müſſen wie nannten

Sie doch Jhre Stute Sie hatten recht Das Glück
iſt Nur eineSein Kopf fiel hinten über Blutiger Schaum ſtand vor
ſeinem Munde Pommereene kniete nieder und hielt
ſeinem Neffen das Haupt Dann wandte er ſich an die beiden
anderen

Meine Herren was hier ſoeben geſchah es
ein bedauerlicher Zufall

tut mir unendlich leid niemand außer uns war Augen
zeuge meine Herren Jch rechne auf Jhre Diskretion

Wolf und Erich reichten Pommereene die Hand Die drei
verſtanden ſich
Jrn der Ferne heulte eine Huppe auch Buchler hatte

jetzt den näheren Weg genommen nach wenigen Minuten
war das kommerzienrätliche Auto an der Unglücksſtelle
Pommereene erzählte dabei trafen ſich die Blicke von
Wolf und Hilde Hilde ſah Wolf ſo eigen an erriet
ſie den Zuſammenhang 7

Vorſichtig wurde der jetzt bewußtloſe Heinz in das Auto
gehoben Wolf und Erich nahmen bei dem Verunglückten
mit Platz Pommereene mußte der Pferde en heimreiten
Erſt ſpät langte das Automobil vor der Klinik des Pro
feſſors eines Chirurgen von Weltruf an

19 Kapitel
Wolf Rainer und der kleine dicke Doktor Gruhn ſaßen

beim Kaffee in Wolfs Zimmer
Was habe ich wohl ſeit geſtern abend alles geſchrieben

telephoniert und telegraphiert Auf der Poſt ſollen die Pech
vögel die gerade Nachtdienſt hatten das Blaue vom Himmel

9 nieen e re wer e
Wilſons Standpunkt

e B Frankfurt a 17 Juli Aus Newyork wirdFrankfurter Zeitung r ein Radiotelegramm gemeldet
ePräſident Wilſon arbeitet neue Note aus in der

gültig den amerikaniſchen Standpunkt feſtſtellt Er lege
darin dar daß Amerika über den Schutz der Amerikaner auf
See nicht verhandeln könne und deutet an daß die hie
herigen Vorfälle ohne Folgen bleiben werden ſondern Deutſch
lands Unterſeebootkrieg nicht weitere amerikaniſche Opfer
fordere Damit ſchließt Amerika die Korreſpondenz

er end

Amerikaniſche Verhandiung et England wegen Fleiſch
ausfuhr

WTB London 17 Juli Das Reuterſche Bureau meldet
aus Waſhington Das Staatsdepartement teilt mit daß e
formelle Vorſtellungen an England richten wird damit dieſes
neutrale Fleiſchladungen freigibt

Der Baumwollhandel im engliſchen
Oberhauſe

WTB London 17 Juli Oberhaus Nachdem eine
Dankadreſſe für Botha angenommen worden war inter
pellierte Lord Charnwood die Regierung wegen der Baum
wolleinfuhr nach Deutſchland Lord Crewe ſagte die britiſche
Regierung befolge die Politik alle Einfuhr nach Deutſchland
zu verhindern Betreffs der Baumwolle müſſe man aber auf
die Stimmung der amerikaniſchen Südſtaaten Rückſicht
nehmen Deshalb ſei Baumwolle bisher auch nicht auf die
Konterbandeliſte geſetzt worden Lord Nunbornholme wies
auf die große deutſche Ausfuhr nach Skandinavien hin Die
Oſtſee ſei nahezu unter deutſcher Kontrolle England habe
vielleicht zu lange gezögert die Seeherrſchaft auszuüben Der
Oſtſeehandel Deutſchlands müſſe aufhören

Das neugierige Unterhaus
W TB London 17 Juli Unterhaus Nach Erledigung

verſchiedener Anfragen fragte Maſon lib ob die Regie
rung die gegneriſchen Friedensbedingungen feſtſtellen wolle
und ob ſie die Räumung von Belgien und Nordfrankreich ein
ſhliegen würden

en erſten Teil der Frage verneinte Asquith der zweite
ſei gegenſtandslos Markham lib fragte ob man dem
Feinde nicht Friedensbedingungen ſtellen würde wenn die
Verbündeten in Berlin eingezogen wären Outhwaite lib
fragte ob es nicht Tatſache ſei daß Belgien wünſche Deutſch
land würde durch Verhandlungen zur Räumung Belgiens
veranlaßt Asquith appellierte an das Haus ſolche An

regungen nicht in Form von Fragen laut werden zu laſſen
Auf die Frage Max Neills betr den Hügel 60 antwortete
Tennant tatſächlich habe ſich der Hügel ſeit dem 5 Mai im
Beſitze keiner Partei befunden Das Publikum ſei alſo nicht
getäuſcht worden Jewett Arbeiterpartei fragte ob das
Flugblatt über Sparſamkeit im Fleiſchgenuß auch bei den
reichen Leuten in London verteilt werde Mac Kenna ant
wortete es wende ſich an alle Klaſſen Tennant lehnte es
ab ſich über den Mißbrauch von Gaſen bei der britiſchen
Armee zu äußern

7

Lloyd Georges emſige Tätigkeit
T U London 17 Juli Aufſehen erregt Lloyd Georges

Mitteilung im Unterhauſe daß er in Uebereinſtimmung mit
dem Kriegsminiſter und dem Erſten Lord der Admiralität
ſeine Befugniſſe ausdehnen werde Wahrſcheinlich wird er
die Abteilung für Erfindungen unter ſein Departement
bringen und die Kontrolle über den Transport von Munition
für die Feldarmee ausüben

Maßnahmen der engliſchen Regierung gegen
Jrland

e B Berlin 17 Juli Wie aus dem Haag gemeldet
wird beſtätigen die Times daß die engliſche Regierung

Od o Das Beſtezur Zahnpflege

herunter geflucht haben Karl Kumlehn hat geſtern ſicher
zehn Pfund abgenommen Dazu noch die Aufregung es
war ein toller Tag Haſt du ſchon Nachricht

Ja Der Profeſſor war ſelbſt am Telephon Es be
ſteht keine Lebensgefahr Aber er bleibt vermutlich ein
Krüppel

Hart in der Tat dieſer verdammte Burgunder
wer den nicht vertragen kann der Menſch war ja

rein von Sinnen um ein Haar hätte er dich nieder
geſchlagen trotzdem du wehrlos neben ihm gingeſt ſolch
eine Lumperei begeht man doch nicht bei klarem Verſtande

Aus ihm ſprach wohl mehr als der Alkohol ſagte
Wolf verſonnen

Du haſt recht Jch verſtehe ſchon
Dabei hieß es doch immer Heinz Bochalli könne und

würde niemand anders als Hildegard Buchler heiraten Man
erwartete eigentlich täglich die Verlobung ſagte Wolf

Was man in den Salons ſo redet Heinz war de
eleganteſte Kavalier der Reſidenz Hildegard Buchler die
reichſte Erbin da ſchwatzt man ſich ſchon was zuſammen

Und jetzt ein Krüppel Herr Bochalli wird ſeine An
ſprüche ſchon etwas herunterſchrauben müſſen

Das kann er nicht antwortete Wolf
Warum nicht Bekommt er keine ganze Million

nimmt er eine halbe Hunderttauſend Mark ſind ſchließlich
auch nicht zu verachten

Die Pachtung von Sankt Cyriakus kann nur ein
Millionär übernehmen und ohne Hildegard Buchler iſt Heinz
Bochalli glaube ich ein verlorener Mann

Wenn s ſo ſteht allerdings und du meinſt er
wäre nicht zu halten Wenn nun ſein Onkel Pommereene
für ihn einſpringt

Auch denn nicht
Schlimm Ein Staatskerl dieſer Pommereene

hat ſich tadellos benommen Manchmal iſt es doch gut bei
einer Zeitung zu ſein Es iſt nichts durchgeſickert im
Notfall würde ich dementieren Doch nun etwas anderes
Du mutzt nachher die Nachrichten unter Kunſt und Wiſſen
ſchaft leſen damit du einen Begriff von deiner Berühmtheit
bekommſt Der Vergleich zwiſchen dir und Lenbach iſt mein
beſter Gedanke ſeit geſtern mittag

Wie kann man mich

r e

Aber Erich Du übertreibſtmit Lenbach vergleichen
Fortſetzung folgt
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